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Der Strukturtyp von Stottit 

Von J. Zemann 

Mineralogisch-Krista llograph. Institut der Universitä t Göttingen 

i\li t .L .i\bbildung im T ext 

Vor kurzem haben STRUNZ, SöHNGE u. GEIER (1 958) von der Lager­
stätte Tsumeb ein neues Ge rmanium-Mineral, den Stottit beschrieben. 
E s handelt sich um tetragonale, pseudokubische Krista ll e, deren Farbe 
zonenweise vo n licht olivgrau bis dunkelbraun schwankt. Morpbologi-
che K onstante n, Gitterkonstanten und Raumgruppe sind in der Erst ­

beschreibung angegeben. Zellinha lt und F ormeltyp konnten nicht ein­
deutig festgelegt werden: Die Analyse führte auf einen Zellinhalt 
Fe!+ , H 8 _. (GeO.), . 8 H 2O ; es wird aber auch die Formel Fe2 + H2 

(GeO4 ) . 2 H 2O sowie F e2+ GeO3 . 3 H 2O und FeGe(OH)6 in Bet racht 
gezogen. Bezügli ch der mineralsystern at ischen Stellung wird Verwa ndt­
schaft mit Nesosil ikaten vermutet. 

D ie kleine E lementarzell e und die verhä ltnismäßig einfache chemi­
sche Zusammensetzung ließen mich vermuten , daß Stottit einem schon 
beka nnten Strukturtyp angehört. Dabei war zu beachten, da ß Ger­
manium sowohl in tetraedrischer K oord ination als auch in oktaeclri­
scher Koordination auftreten kann (vgl. z. B. No wOTNY u. \.V1 TTMANN, 
1957). Tatsächli ch ergab di e Durchsicht der L iteratur enge Beziehun­
gen zu NaSb(OH)6, ScHREWEUUS (1938). 

R aumgruppe 
a 

C 

c/a 
cl (röntg.) (Z = 4) 
d (exp .) 

NaSb(OH)0 

P 42/n 
8,005 kX 
7,868 kX 
0,983 
3,25 g/ccm 

Stottit F eGe(OH)0 

P 42/n 
7,55 A 
7,47 A 
0,989 
3,63 g/ccm 
3,596 g/ccm 

Die enge Übereinstimmung lä ßt in Verbindung mit der Ähnlich­
keit der publizierten P ul verdaten (siehe Abb.) auf I sotypie schließen. 
Beim Vergleich der P ul verdaten muß man berücksichtigen , daß dje 
Streuvermögen der Kationen in beiden Verbindu ngen recht verschie­
den sind. 

Für NaSb (OH), hat Scmrn wELIUS (1938) folgende Struk t ur bestimmt: 
4Sb auf4(c) : !{¼ usw. 
4 Na auf 4(d) : { ¼ ¾ usw. 
8 0 auf 8(g) : xyz usw. x = 0,28 y = 0,025 z = 0,34 
8 0 auf 8(g) : xyz usw. x = 0,025 y = 0.28 z = 0,34 
8 0 auf 8(a): xyz usw. x = 0,175 y = 0,175 z = 0,025 
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Sowohl Sb wie auch Na sind oktaedri ·eh von sechs (OH) umgeben; 
der Abstand Sb- O beträgt 1,97 .A, der Abstand Na- O 2,32 .A. Da der 
Abstand Ge-O bei oktaedrischer Umgebung ca. 1,89 .A ist und der 
Abstand Fe-O ca. 2,14 .A, so sind die Kation-Sauer. toff- (Hydroxyl-) 
Abstände in Stottit etwa im gleichen Verhältnis verkleinert wie die 
Gitterkonstanten . Stottit hat damit mit großer Wahrscheinlichkeit die 
Idealformel Fe2+Ge(OH)6 mit einer Kristallstruktur analog NaSb(OH)6 ; 

Ge sitzt dabei auf der Punktlage 4(c) und Fe auf 4(d ) - die Parameter 
für die Hydroxylgruppen weichen wahr cheinlich nicht mehr als 0,05 
von den Werten für aSb(OH)6 ab . 
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Vergleich der innersten Linien der Pulverdiagrammc von Stot t it und 
NaSb(OH) 6 nach den veröffentli chten Daten von SnmNz u. Mitarbeiter(l958) 

und ScnREWELIUS (1938). 

Durch partiell en Ersatz von (OH) durch O kann ein Teil des Eisens 
dreiwertig sein ; ferner muß mit der Möglichkeit gerechnet werden, daß 
gleichzeitig ein Teil von Fe2+ und Ge4+ durch Fe3+ ersetzt wird. So kann 
man grundsätzlich die Abweichung der Analy e von der Idealformel 
erklären. 

Nach diesen Überlegungen aus den publizierten Daten über Stottit 
und NaSb(OH)6 ist somit zu chließen, daß dem Stottit die kristallche­
mische F ormel ci F e[6l Gef6l (OH)6 zukommt. Nach dem hier wahr­
scheinlich gemachten Aufbau ist wegen der oktaedrischen Koordina­
tion von Germanium der Stottit kristallchemisch nicht zu den Silika­
t en zu stellen, sondern wahrschein lich am besten zu den Hydroxyden. 

Eine genaue Struk turaufklärung von Stottit ist im Instit ut für Mine­
ralogie 11 11 der Technischen Universität Ber lin (Prof. Dr. H. STRUNZ) ·eit 
e inigen Monaten d urch H errn Dr. ÜIOLIO in Arbeit . Herr Dr. ÜIGLIO ha t 
m ich freundlicherweise davon benachrichtigt, da ß nach U ltrarot-Unter­
suchungen von Herrn Dr. ÜA'f'fOW dieses Mineral kein H 20 sondern nur 
(OH) enthält. 
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